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Machtmissbrauch und sexualisierte  
Gewalt werden Schwerpunktthema

Nach der Schilderung von Medizinstudentin-
nen über Grenzverletzungen und Übergriffe 
von Teilnehmern des 130. Deutschen Ärzte-
tages Mitte Mai in Hannover wird das Ärzte-
parlament im nächsten Jahr in Wiesbaden das 
Thema „Machtmissbrauch, sexualisierte Ge-
walt und Diskriminierung“ zu einem Schwer-
punkt machen. Grenzüberschreitendes Ver-
halten, sexuelle Belästigung sowie jede Form 
verbaler oder körperlicher Übergriffe seien 
absolut inakzeptabel und mit dem Selbstver-
ständnis des ärztlichen Berufs unvereinbar, 
teilten die Bundesärztekammer und die 17 
Landesärztekammern in einer gemeinsamen 
Erklärung mit. Man werde die Betroffenen bei 
der Aufarbeitung der konkreten Vorfälle um-
fassend unterstützen. Um Übergriffe in Zu-
kunft zu verhindern, wollen die Kammern 
verbindliche Verhaltenskodizes für Veranstal-
tungen entwickeln und unabhängige Vertrau-
enspersonen für Betroffene benennen. Eine 
Umfrage des Marburger Bundes hatte Mitte 

Jugendliche nutzen KI  
als Gesundheitsratgeber

Fast jeder zweite Jugendliche 
hat bereits einen KI-Chatbot 
zu Gesundheitsfragen ge-
nutzt. Das zeigt die aktuelle 
Sinus-Jugendstudie der BAR-
MER. Demnach gaben 48 Pro-
zent der 14- bis 17-Jährigen an, 
bei Symptomen oder Gesund-
heitsfragen eine KI konsul-
tiert zu haben. 53 Prozent 
halten die vorgeschlagenen 
Gesundheitstipps für tenden-
ziell vertrauenswürdig. Zu-
dem haben 16 Prozent bereits 
KI-Anwendungen genutzt, 
die bei psychischen Belastun-
gen helfen sollen. Insgesamt 
ist der Studie zufolge die KI-
Nutzung stark gestiegen. 
Rund die Hälfte der Jugend-
lichen verwendet entspre-
chende Anwendungen regel-
mäßig oder täglich. 2023 wa-
ren es erst 20 Prozent.� MST

Kurz gemeldet 

Gruppentherapie etabliert 

Die 2020 eingeführte gruppen-
psychotherapeutische Grund-
versorgung hat sich etabliert 
und wird vor allem in der Er-
wachsenenpsychotherapie 
genutzt. Das geht aus einem 
Evaluationsbericht des Ge-
meinsamen Bundesausschus-
ses hervor. Demnach wurde 
das Angebot zwischen 2021 
und 2024 zunehmend in An-
spruch genommen. Knapp 73 
Prozent der Patienten nahmen 
nach der gruppenpsychothe-
rapeutischen Grundversor-
gung eine Richtlinientherapie 
in Anspruch. 43 Prozent er-
hielten eine Kombination aus 
Einzel- und Gruppentherapie. 
Die gruppenpsychotherapeu-
tische Grundversorgung wur-
de als niedrigschwellige Leis-
tung eingeführt und ist anzei-
ge-, antrags- und genehmi-
gungsfrei.� MST

Heilmittelkosten deutlich 
gestiegen

Die Ausgaben der gesetzli-
chen Krankenkassen für Heil-
mitteltherapien sind deutlich 
gestiegen, während über die 
Versorgungsqualität weiter-
hin nur wenig bekannt ist. Zu 
diesem Fazit kommt der Heil-
mittel-Report 2026 des Wis-
senschaftlichen Instituts der 
AOK. Demnach beliefen sich 
die Ausgaben der GKV im Jahr 
2024 auf rund 13,3 Milliarden 
Euro. Innerhalb von zehn Jah-
ren haben sie sich damit mehr 
als verdoppelt. Im Jahr 2015 
lagen sie noch bei rund sechs 
Milliarden Euro. Insbesonde-
re die 2024 eingeführte Blan-
koverordnung für bestimmte 
Leistungen in der Ergo- und 
Physiotherapie führe zu hö-
heren Kosten, während ihr 
Nutzen bislang unklar sei, so 
der Report.� MST

Facharztprüfungen

Anmeldeschluss 
und Termine

Der nächste zu erreichende 
Prüfungszeitraum zur Aner-
kennung von Facharztkom-
petenzen, Schwerpunktbe-
zeichnungen und Zusatz-
Weiterbildungen bei der Ärz-
tekammer Nordrhein ist vom 
14. bis 18. September 2026.
Anmeldeschluss: Freitag,  
24. Juli 2026
Ärztinnen und Ärzte, die 
zur Prüfung zugelassen 
sind, erhalten eine schriftli-
che Ladung mit dem genau-
en Prüfungstermin und der 
Uhrzeit mindestens 14 Tage 
vorher.
www.aekno.de/Weiterbil 
dung/Pruefungen� ÄkNo

Lösungen zur  
Kasuistik Folge 88

Rezidivierende Infekte, 
zunehmende Müdigkeit 
und Knochenschmerzen bei 
einer 65-jährigen Patientin
Richtige Antworten: 1c, 2c, 
3d, 4b, 5c, 6c, 7c, 8b, 9b, 10b
Folge 89 der Reihe finden 
Sie in dieser Ausgabe auf  
S. 27 und im Internet unter 
www.aekno.de/cme.� bre

Unikliniken

Höhere Gehälter  
für Ärzte
Der Marburger Bund und 
die Tarifgemeinschaft der 
Länder haben sich für die 
Ärztinnen und Ärzte an den 
landeseigenen Universitäts-
kliniken auf eine Gehalts
erhöhung in zwei Schritten 
geeinigt. Rückwirkend zum 
1. April 2026 steigen die Ge-
hälter um 2,95 Prozent, ab 
1. September 2027 gibt es 
weitere 2,45 Prozent mehr. 
An den Unikliniken in 
Hamburg, Berlin, Mainz 
und Hessen gelten abwei-
chende Regelungen.� HK

April belegt, dass Machtmissbrauch und se-
xuelle Belästigung ein strukturelles Problem 
im Klinikalltag sind. „Wir müssen uns als Ärz-
teschaft den Umfrageergebnissen und den 
Schilderungen der Medizinstudentinnen stel-
len“, erklärte der Präsident der Ärztekammer 
Nordrhein, Dr. Sven Dreyer. 
„Wir brauchen eine Kul-
tur des Hinsehens und 
Ansprechens von Fehlver-
halten. Das muss selbst-
verständlich werden –
für Führungs-
kräfte ebenso 
wie für Kolle-
ginnen und Kol-
legen.“� HK

Kein Platz für Machtmiss-
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